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An den Chriſtlichen
werde. So habe ich bereit einen groſſen Nutz meiner ange

wandten Arbeit vnd ſol mich dieſelbe gar nicht verdrieſſen

Braunſchweig vnd Luneburg etc. Hochlobliches
bhrifiliches Andenckens zur Biſchofflichen relidents ein

gefuhret da iſt dielntroduction vnd Gluckwundſchungs Pre

oder gerewen.
Darnach aber vnd vornemblich habe ich das erwogen

daß dieſe Predigt die Erſte welche bey einfurung
eines Biſchoffs in vnſer hohen StifftßKirchen
wol in etlichen hundert Jahren mag geſchehen
ſeyn. Denmn was es vor dieſer Zeit bey den Vorfahren vor
einen Zuſtand gehabt vnd wie es mit dem Gotteß
dienſte auff die lateiniſche Geſenge vnd Meſſe
ſey geſetzt geweſen daß iſt manniglichen bewuſt vnd be
kand. Vnd alſo iſts auch noch gehalten vor 39. Jaren als der

weiland Hochwurdiger Durchleuchtiger Hoch
geborner Furſt vnnd Herr Herr Henrich- lulius,
poſtulirter Biſchoff dieſes Stifftes Hertzog zu

digt nicht im hohen Stiffte ſondern in S. Martini Pfarr
Kirchen verrichtet worden.Negſt Gott aber haben jetzt Hochgedachter Z. F. Gn.
Chriſtmilder Gedachtnuß vnd denen domahls renidirenden

2

Herrn Kapitularn wirs zu dancken daß die Chriſtliche

KReforma-



Leſer.

Reformation mit einhelliger beliebung der gantzen Union ae
ceptiret vnd angenommen vnd numehr ins 26. Jahr Conti
nuiret vnd erhalten worden da wir dann beydes in den an
dern Collegiat Kirchen vornemblich aber in dem Biſchoff
lichen hohen Stiffte/ Gottes Wort aus den Prophetiſcher
vnnd Apoſioliſchen Schrifften nach Jnhalt der reinen vn
verenderten Augsburgiſchen Confeſſion lauter vnnd reir
predigen vnd alſo auch dieſen actum der Biſchofflichen in
troduction von der Predigt vnd betrachtung des Gottlicher
Wortes haben anfahen konnen. Welche Wolthat weil ſie
die allergroſſeſte iſt die Gott der HErr dieſem Stiffte durch
getrewe Biſchoffliche Sorge vnnd Chriſteyferige Befor—

Herrn Biſchoffs erwieſen imuß ſie auch nicht in vergeſſen—7

geſtalt ſondern auff jede furfallende gelegenheit mit gebur—
lichem Lob vnd Preiß geruhmet vnd dz Gebet dabey in acht
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An den Chriſtlichen

zott lob regierender Biſchoff vnd Landeßfurſt
dieſem Stiffte Sowol die andere Furſtliche
erſonen deß Hochloblichen Hauſeß. Braun
hweig Welche dem Alctui mit beygewohnet vnd die Pre
gt in Gnaden angehoret haben jhnen auch die Publication
rſelben gnadigſt vnnd gnadig gefallen zu laſſen geruhen

ollen.
Welche vnterthanige Zuverſicht ich auch trage zu

inem Hoch: vnd Ehrwurdigen DomLapitul
einen inſonderheit gebietenden gnadigen Herren ſo wol zu
llen loblichen Standen des gantzen Stifftes: Ja zu allen
echtgleubigen Chriſten die Gottes Wort lieb haben.Wiederhole demnach meinen Wunſch vnd Gebet daß

er Allmechtige 6GOTTJ. g. Gn. deroſelben graw
Kutter den eryrn Domprobſt den Regieren—
den Landeßfurſten deß Hertzogthumbß Braun—
chweig J.F. G. Grmahlin vnnd alle andere
Fzurſtliche Perſonen deß hochloblichen Hauſes
Braunſchweig ſambt allen Konig Chur vnnd
durſtlichen Anverwandten in guter Geſundheit
langem Leben beſtendigem kior: vnnd Wolſtande vnnd al
ler erſprießlichen Wolfart Leibs vnnd der Seelen ſonder—

lich



Lſrte

lich bey Gluck-vnnd friedlicher Regierung reiner vnver
falſchter Lehr vnnd dem feligmachenden Erkar dtnuß Jeſu
Khriſti gnadiglich erhalten vnnd ja den hochlobli—

chen Zurſtlichen Stamm geſegnen vnnd gebe—
nedeyen wolle daß es nicht moge mangeln an
einem Ranne, der fur der Gemeine des HErrn
in dem hochloblichen alten Hertzogthüb Braun
ſchweig auß vnnd eingehe/ vnnd ſie aus vnnd
einfuhre.

Jnſonderheit wundſche vnnd bitte ieh von Hertzen der Barmher
tzige GOTT wolle auch ferner ein vaterliches Auge haben auff dieſe ſei

ne sarept-m. quff diß lobliche alte Stifft Halber—
ſtad vnd daſſelbt im gutem Friede /Ruhe vnd allem gedeyliehem Wol

ftande vnd auffnemen gantz gnadiglich erhalten vornemblich: vi ſchen

J. F. G. dem Herrn Biſchoffen einem hoch:
vnd Ehrwurdigen DomCapitul vnd den lobli-
chen Landſtanden reſpective ein gnadiges vn—
terdienſtliches vnd vnterthaniges vertrawen
gute correspondents vnd Einigkeit a llezeit verlei.
en auch vnſern Grentzen Friede ſetzen auen Feinden
vnnd vnruhigen Leuten ſtewren vnnd wehren zu einem Chriſtlichen vnnd

Gott wolgefalligem Regiment gnad vnd gedtien geben dß in vnſerm

Lande
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An den Chriſtlichen Leſer.
Lande Ehre wohne Daß Gute vnd Trewe einander begeg
nen Gerechtigkeit vnd Fried ſich kuſſen daß Trewe auff der
Erden wachſe vnd Gerechtigkeit vom Himmel ſchawe Daß
vns auch der HERRguts thu damit vnſer Landt ſein Ge
wachs gebe. Daß Gerechtigkeit dennoch vor jhm bleibe

nd im ſchwange gehe. Pſfal. s8. 10.Wunſchet dem Stiffte Halberſiadt glucke: Es muſſe

volgehen denen die dich lieben. Es muiſſe Friede ſtyn jn
wendig in deinen Matren vnd Gluck in deinen Pallaſten.

Pſ. 612.2.Der HERRſegne dich vnd behute dich.
Der HE.HR erleuchte ſein Angeſicht vber dir vnnd

ey dir gnadig!Der HERRerhebe ſein Angeſicht auff dich vmid
53

gebe dir Fried AMeEN.
lIe

Au Rmum. Illmum. principem ac Du.DN. CARISTIANUMt, BOS T. EPIS. HALB.
Duc Brunsv LunebJ J I

Dominum meum clementiſſimum.
v—  ræ Itius aut melius nondum Germunia pectus

Vidit honoratà ſceptra fenere manit.Mae guondam de patre Tuo. Celſiſſime princtps,

auut

Meiboml cacinit Pieris Rlegium..
Nam non ſana fides toto diffunditur ôrbe,

Hane patri palmam TEfacere ambiguam. r
kit, precor, Augurij miu hox Nec principe printepp  o

Tu pot rit dici mitior atu melior.
M. J. R, E



EinfuhrungsPredigt. 1
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PRAEFATIO.
ſem loblichen alten Stiffte Halberſtadt ei
nen ſehr ſchonen vnnd frolichen Maytagbe
ſcheret nicht allein mit einem fruchtbaren
vnd lieblichen Fruling vnd Sonnenſchein:
Sondern vornemblich in dem daß er vns
dieſen Gnadenreichen Tag hat erſtheinen

laſſen Dader Hochwurdiger Ourchleuchtiger Hochgeborner

Fürſt vnd Herr Herr Chriſtianus, Poſtulirter zum Biſchoff
dieſes Stifftes Hertzog zu Braunſchweig vnd Luneburg vn
ſer allerſeyts gnadiger Furſt vnd HErr auff Anordnung eins
Hoch: vnd Ehrwurdigen DoniCapittels zu der Biſchoffli
chen reſidents vnd Furſtlichen Regierung inveſtiret, vnd ein
gefuhret wird.Gleich wie nun imn. Buch der Konige amn, geſthrieben

ſtehet daß als der Junge Konig Salsmon an ſeines Vatern
Davido ſtad zum Koniae geſalbet das gantze Volck ſich daru
ber erfrewet vnd mit Pfeiffen vnd Poſaunen ein ſolch frolo
cken vnnd Frewdinfeſt gemacht habe daß die Erde davon er
ſchollen: Alſo erfrewet ſich atich ſetzo diß guntze Land vnnd
alle loblicheStande vnd Einwoßkner deſſelben dancken SOtit
dem HERN von Hertzen daß er vns dieſen Tag hat erleben
laſſen grarultrn, vnd wundſchen Gluck daß es zu allen Seiten
wol vnd Glucklichen abgehen vnd gerahten moge.

Dieweil wir nun zolches mit Gottes Wort vnd dem Ge

bet billig anfahen auch zu dem Behuff in dieſer Volckreichen
Anſehnlichen Verſamblung bey einander ſeyn; Alß wollen

—nÔ

A wir/

1. Reg. fo



2. Cer. 325. wir die wir ſonſt von vns ſelbſt nicht tůchtig ſeind etwas gutes
zugedencken Gott den himliſchen Vater vmb gnadigen Bey—
ſtandt des heiligen Griſtes erſuchen vnd denſelben zuerlangen

ein glenbiges andachtiges Vater vnſter ete. beten:

IEXTVs.Aus dem. Buch Moſis am 27. Kap.

vennn KOſe redet mit dem HERRNond
 Cſprach: Der HErr der GOtt vber

allles lebendiges Fleiſch wolte einen
Wann ſetzen vber die Gemeine der fur jh—
nen aus vnnd eingehe vnd ſie aus vnnd

eiinfuhre daß die Gemeine des HERrn
niicht ſey wie die Schaffe ohn Hirten.

EX.ORDIVM-.

ül annhn eeenfeſta an orum in kc. w welches dann zumahl billig daß man die Memorien
cleßia retinẽ. ynnd Feſtage der Heiligen ſonderlich dero Apoſteln in der Ge

ann aAuſun: meine Gottes erhalte:
nn ee

1.

Erſtlich daß man jhrer in Ehren gedencke dann es heiſ
J

David unceoruin re.
Piterna erit juſtus, des gerechten ſol nim̃ermehr vergeſſenwerdt.

Eſ. na. G.
So muſſen auch ja biſlig die Wolthaten SVOttes nicht in

Vvergeſſen geſtalt werden die er beydes den Heiligen vor jhre

PerT

 ur BeneſiciorãT

u.
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Cinfuhrungs Prebigt. 3Perſon ſelbſt vnd dañ durch ſie dem Menſchuchen Geſchlechte
erwieſen hat/ worin dann die heilige Apoſtel vor andern den
Vorzug haben weil Sott durch jhren Dienſt dieſe groſſe Wol
that den Menſchen erztiget daß ſie das Eoangelium allen Cre
aturen geprediget vnd das ſeligmachende Erkandtnuß Jeſu
Chriſti in der gantzen Welt bekant gemacht haben.

Es hat auch vors dritte der heilige Geiſt in htiliger gott
licher Schrifft die Sunden Mangel vnd Fehltritte der Heiligen
auffzeichnen laſſen welche dann auch billig zu oblerviren, vnd
in acht zu nehmen nicht zwar den Heiligen zu Schmathh ſon
dern daß wir darauß erkennen es ſey wahr was im Buchlein
Job. am5. Cap. ſtehet: Vnter ſeinen Heiligen iſt keiner obne
Tadel welches auch Moſo bezeüget im 2. Buch am34. da er
ſaget daß auch der Vnſchuldige vorott nicht vnſchüldig ſey.

Worauß man denn ferner zu ſchlieſſen hat daß die Heili
gen nicht durch jhre eigene Werck vnd Verdienſt ſondern durch
die Gnad vnſers HERrn Jeſu Chriſti ſelig worden ſeynd wie
die Apoſtel ſelbſt in jhrem Concilio zu Jeruſalem dieſen Ca—
nonem gemacht haben.

Welchs dann vns einen rechtſchaffenen Troſt gibt wañ

wir noch Menſchliche Schwachheit an vns befinden daß wir
derohalben nicht verzagen ſondern gewiß dafur halten wenn
wir den Heiligen in wahrer Buſſe nachfolgen ſo werden wir
auth eben ſo wenig als ſie von Gott dem HERrn verſtoſſen
ſondern zu Gnaden auff vnd angenommen werden.

Endlich ſo ſind inſonderheit dero Heiligen vnnd vor

nemblich dero Apoſteln jhr Glaube Geduld Hoffnung Be
ſtändigkeit vnd andere Chriſtliche Tugende wol in acht zunth
men daß wir darinnen in jhre Fußtapffen treten vnnd jhren

ſoblichen Exempeln nachfolgen.

A ij Alſo

Marcaisö. b.
16.

Rom. lo- ṽ.,
19.

3.
Defectuum
obſervatic,
Unde diſci-
mus:

Neminem

eſſe iα
Acunſſer.
Job. 1y. t5.
Ex. 14.7.

Neminem
operibus ju-
ſliſicatum.
Act. I5, ii.

Nemini
propter pee-
cata deſpe-
randum.

Pſ. 311. 2.
Eſai. 425 3.

44.

Fidei vir-
tutum imi-
tatio.
Ebr. 13.7J.

Phil. .1J.

J.

S

S
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Einfuhrungs Predigt.
Aſſo konnen vnd ſollen wir die Heilige recht ehren vnnd

jhre Feſttage vnnd Gedachtnuß in der Chriſtlichen Kirchen be

halten.
D9ðir haben aber jetzo in dieſem vnſerm Stiffte an vnnd

bey der Sinfuhrung Hochgedachtes vnſers gnadigen Furſten
vnd Herrn eine ſonderbare Solennitat vnd Jeyer derenglei
chen wir in zo. Jahren nicht gehabt: Darumb ſo ivollen wir
das gewohnliche Feſtages Evangelium beyſeits ſetzen auff
den vorhabenden Actum die Predigt dirigiren, vnnd auß
abgeleſenem Teyte dieſe zwey Sturklein handlen.
1. Wie Moſes GOTT den HErrn gebeten daß er

an ſeine ſtad einen andern Regenten vber das
Volck ſetzen wolle.

2. Wie er in denſelben Worten das Ampt beydes ei
nes guten Chriſtlichen Regenten vud from
mer gehorſamer Vnterthanen beſthrieben
habe.

J—

Voni Erſten:

üd
ex: n.

Nu a. aæo. b. 1

Ir lefen im. Buch Moſis am 20. Als das
Volck EOTtes in der Wuſten Zin kein Waſſer ge
habt wider Moſen vnd Anron ſich verſamblet vnnd

mit jhnen darumb gehabert: Do hab Gott dir HErr Moſi
befohlen daß er ſeinen Stab nehmen die Gemeine verſamb
len vnd fur jhren Augen mit einem Felß reden ſolte der wurde
huen Waſſer geben. Welchen Befehl dann Moles zwar nach

kommen aber mit ſeinem Stabe ohne Befehl zweymahl auff
den Felſen geſchlagen welches zweifels ohne auß diffidents

vnd
J



Einfuhrungs Predigt. 5
vnd mißtrawen geſchehen. Darumb dann der Felß zwar Waſ
ſero gnug gegeben/aber der HErr iſt vber cſen vñ Aaron er
zurnet vnd hat jhnen alſobald angedeutet daß ſie in der Wuů
ſten ſterben vnd in das Gelobte Land nicht eingehen ſolten.

Vnd wird zwar Aaronis Todt in demſelben Capitul noch
beſchrieben: Von Moſe aber leſen wir in denen Worten die
kurtz vor vnſern vorhabenden Teyt hergehen das der HERR
jhm befohlen habe er ſolle ſteigen auff das Gebirge Abarim
vnd das Land ſehen welches er den Kindern Jſrael geben wol
le:  Wann ers aber geſehen habe ſo ſolle er ſich ſamblen zu
ſeinem Volck wie ſein Bruder Aaron verſamblet das iſt er
ſol ſterben.

Das iſt ein harte Botſchafft geweſen! Abet Moles iſt dar
ob nicht erſchrocken/ hat nieht ſeine bene thnerita, vnd wie er bey
dem Volck ſehr viel guts gethan vorgewand vnnd daß Leben
vnd Regiment ihme noch etliche Jahr zu prorogiren vnd zu
vorlangern gebeten hat auch nicht vor ſich ſelbſt oder die Sei
nigen geſorget ſondern nur vor das Volck: vnd deßwegen
den HErrn alfo angeſprochen:

Der HErr der Gott vber alles lebendiges
Fleiſch wolt einen Mann ſetzen vber die Gemeine
der fur jhnen aus vnd eingehe vnd fie aus vnd ein
fuhre das die Gemeine des HErrn nicht ſey wie
die Schaffe. ohne Hirten.

wolt er ſo viel ſagen: Mein lieber HErr ond Gott
dieſe Botſchafft erſchreckt mich gar nicht: Es iſt jetzt das vier

z
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Num. I2, J.

FPſge, ie,

Docrxi-
RAE.

6 Einfuhrungs Predigt.gefchlet daß ſie mich geſteiniget wie ein ſehr geplagtei
ich geweſen vber alle Menſchen auff Erden das w
HErr am allerbeſten iſt etwas koſtlichs geweſen ſo

he vnnd Arbeit geweſen; Jch bins ſo mude als wenn
dVoffeln geſſen hette: Wil derohalben gern einem andi

ren, vnd das Regiment vbergeben.
Denn das wird je zum Hochſten von nohten ſ

der HERR an meine ſtat einen andern tapffern vnd
Mann zu einem Regenten vber das Voltk ſetze der j
ſtehe der vor jhnen aus vnnd eingehe der ſieaus vnd
daß die Gemeine des OERRN nicht ſey wiedie Sch
Hirten! Denn was wolte eine ſo groſſe menge Volck
Regenten? Anders nicht/ als eine Heerde Scheffe ohn
die gar leitht vom rechten Wege abjrren vnnd deme

den Rachen lauffen konnen.

Ponus priu—
ceps deber
eſſe ſolicitus

Ecel. 1, 21.
19.

Tag quô.
Curtius l. to.

JJAS iſt eine feine lobliche Sorge an einem guten
N daßter darauff dencke was er fur einen Succeſſor

de ſuceeſſore vnnd wem er das Regiment vnd bie Bnterthanen cc
ren, vnnd vberlaſſen werde. Denn wann ekiner ſei

mit Weißheit Vernunfft Geſchickligkeit gethan ha
Salomon in ſeinem Prediger am 2. Cap. vnd ſol dicſt

andern vberlaſſen der nicht daran gearbeitet ſolte er
darumb bekummern wer der ſeyn vnnd ob erwiiſe
weiſe ſeyn werde.

Vom Alexandro Magno, ſchreibet QCurtir
jetzo bald ſterben ſollen vnd von guten Freunden geft
den wem er das Reich vnd Regiment vberlaſſen we



Einfuhrungs Predigt. 7
er geantwortet: Ei, qvi optimus eſſet, demſelben der am be
ſten dazu geſchicket vnd qvaliſficiret.

Alſo ſchrtibtt nuibroſius von dem frommen Kapſer The—
odoſio: Jch habe den Mann ſehr lieb gehabt/ weil er in ſeinem
letzten mehr vmb die Kirch vnnd gemeinen Nutz als vmb ſich
ſelbſt bekunmert geweſen.

Ingeus gleria morientis principia, ſagtt Elavius łopiſcus in
Tacito imperatore, Rempublicammagls amare, quàm ſtilios. Es

iſt einem ſterbenden Furſten eine groſſe Ehr Daß er das gemei
ne beſten mehr liebe als ſeine Sohne.

Hitbey felt nun dieſe Frage fur Ob dann nicht die Eltern
vor jhre Kinder billich ſorgen/ daß dieſelbe jhnen im Regiment
ſuccediren vnd nachfolgen mogen?

Daß Moſi zween Sohne geboren Getſon vnd Eleazar,

leſen wir in ſeinem 2. Buch am 2. Cap. Welche mit jren Nach
kommen vnter dit Leviten gezahlet worden als im 1. Buch der

Chron. am 24. zubefinden. Ob ſie aber damahls wie jhrem
Vater der Todt angekundiget noch am Leben geweſen oder ob
ſie mit andern Murrenden vnd Vngehorſamen in der Wuſten
vmbkommen wie aus dem 4. Buch Molis am 14. vnd 20. faſt
zuſthlieſſen( prout ſolent Heroum fil; eſſe noxa, groſſer vornehmer
Leute Kinder gerahten nicht alzeit gleiche wol daß wollen wir
im Mittel laſſen. Sind ſie aber noch am Lehen geweſen wer
wolte dann daran zweifeln daß nicht Moſes in ſeinem Hertzen
auch an ſeine Kinder ſolte gedacht vnd vor dieſelbe geſorget ha-

ben! Vornemblich aber iſt er ſorgfeltig vor die gantze Gemeint
vnd ſtellet es GOTTEs ſeinem gnadigen Willen anheim
daß Er zu einem Regenten erwehle vnnd ſetze welchen Er
wolle.

Ambrofius
de Theodo
ſio.

Huſt. Aug-
pag. q4ʒt.

Ex. 2. 225

t. Paral. 14.,
14.

Num. 14.30.
6 29. 4.

Sonſt a

—SJ—

æ;;

44 a
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1. Reg. L. IJ.

8 Einfuhrungs Predigt.Sonſt ſeſen wir ja von Salomonis ſeiner Mutter im1.
Burch der Konige am 1. Cap. Daß ſie fur jhren Sohn ſorgfal
ig geweſt ſey vnd als Adonia der elteſtt Sohn Davids das

Konigreich ohn des Vaters wiſſen vnd willen occupiren vnd

u ſich reiſſen wollen/ habe ſie mit Raht vnnd intercellion des
Propheten Nathans ſo viel zu wege gebracht/ das der Konig
David durch den Prieſter Zadock den Propheten Nathan/
vnd den Feldoberſten Benaja, ſeinen Sohn Lalomo zum Ko—
nige ſalben vnd auff ſeinen Koniglichen Stuel ſetzen laſſen.

Alſo konnen auch Chriſtliche Eltern gar nicht darin ver
dacht werden daß ſie vor jhre Kinder ſorgen das dieſelbe ſh
en in der Regierung nachfolgen vnd auff jhren Stuel geſetzet
werden mogen. Haben aber vornemblich dahin zuſ. hen daß

ſie die Jenige die ſie Heut oder Morgen gern zum Regiment
ſtuel befordert, wiſſen wollen von Jugend auff alſo erziehen
laſſen das ſie tuchtig vnd geſchickt dazu ſeyn  mogen. Vnnd

1. Sam. té.
14

1. Reg. 2,25

1. Deus con
ſtcuit magi
ſtratum.
Rom. 1z51
Pſ. da, 4.

Dan. 2) a.

dann vors ander das nichts mit gewalt oder andern vngebur
lichen Mitteln vorgenommen werde: Denn als Abſolon
vnd Adonia das Regiment mit Eewaltzu ſich ziehen wolten
bekams jhnen leiden Vbel wie 2. Sain, 15. vnd 1. Reg. 2. zu le
ſen. Sol derohalben der ordentliche Weg rechtens kierin in
atht genommen vnd das gantze Werck gottlicher providents,

ditſpoſition, vnd Verordnung anheim geſtalt werden.
Denn Gottiſts der die Regenten ſetzet die Obrigkteit iſt

Gottes Ordnung ſpricht Paulus Rom. 13. GOtt iſt der Erb
herr vber alle Völcker ſtehet im s2. Pſalm: Er iſts der die Kö
nige ein vnnd abeſetzet beym Propheten Daniel am2. Wel
ches dann Molſes auch alhie Klarlich bezeuget Wenn erſaget:

Der HErr der Gott vber alles lebendiges Fleiſch
der wolle einen Ndann ſetzen vber die Gemeine.

Domals

J J
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Domahls hats der HERRgethan immedluate, wie er
dann alſobaltb darauff den Joſua benennet: Hernach zu der
Richter zeiten hat er den Athniel vnd Ehud, im 3. den Barack,
im 4. den ſebnthah, im i. den Simſon, im 14. Cap. mit ſon
derbaren Geiſt erwecket/vnd ſie zu Richtern vnd Regenten vber

ſein Volck geſeget.daul vnnd David, die Erſten Konige vber Jſfrael ſeynd
auff Gottes Befehl durch den Propheten Samuel zum Konig

reich geſalbet worden.Davyids Nachkommen haben das Konigreith Erblich be

kommen vmb der Verheiſſung willen des Meſſiæ, 2. Sam. 7.
Dein Hauß vnd dein Konigreich ſol beſtandig ſeyn cwiglich fur
dir vnd drin Stuel ſol ewiglich beſtehen.

Jm Romiſchen Reich ſeynd etliche Konigreich Furſten
thůme vnd Herrſchafften erblich daß das Regiment jure he—
reditario auff die Nachkommen transmittiret, vnnd geerbet
wird: Jn itlichen aber werden die hSuccellores, vnd Regenten
durch eme ordentliche frey Wahl erwehlet vnd verordnet.

In dieſem Stiffte welches Kayſer Carolus der groſſe/
vor s40. Jahren geſtifftet/ iſt in den erſten 120. Jahren die
Macht einen Biſchoff zu ſetzen bey dem Romiſchen Kayſer
illein geſtanden/ welchẽ vann die erſten ſechs Biſchöffe hieher
zeſetzet vud verordnet; Der ſechſte Biſchoff aber mit Nanien
Sigismundus; hat vom Kayſer Ludwig dem vierden dieſes
Namens ein Privilegium erlanget daß die Dom Herrn ent
weder auß jhrem Mittel vder ſonſt einen/ der jhnen gefiel mit
conſens vnd beliebnuß des Kayſers erwehlen mochten Wel
ches dann der Kayſer ſo fern coneediret vnd zugelaſſen daß
er gleichwol jhin die Nomination vnd Præſentation, benen
nung vnd vorſtellung einer tuchtigen Perſon dann auch die

B Confirma-

J

Jud. 3,9. 1J
c. 4.6.
c. 113 29.

c. Iq, Ig-

I. Sam. to, 1
a26, 13

t. Sam. J.
ß. 16.



ung Confirmation vnnd Beſtatigung des erwehlten Biſchoffs
vorbehalten. Welche Macht dann die Kayſer ſo lang erhalten
haben biß ſie die Romiſche Biſchoffe mit Gewalt vnnd Liſt
zu ſich geriſſen. Welches am aller erſten tentiret vnd ſich vnD terſtanden hat Gregorius VII. ſonſt Hellebrand genand zun

J

zeiten des Kayſers Henrici JV. Nach demſelben aber Pa-

ſchalis 1II. Welcher Herrandum den XIV. Biſchoff dieſes
Stiffts confirmiret, woher groſſe Vnruh vnnd Emporung
in dieſen Sachſenlanden entſtanden. Vnd haben die Kayſer
ohn vnd wider der Romiſchen Biſchoffe jhren Danck vnd wil
len gleithwol jhr Recht vnd Gewalt behalten biß auff Cœle.-
ſtinum, den V. welcher Albertum den LRIIX. Biſchoff dit

J 5 ſes Stiffts confirmiret vnd beſtatiget hat.
Dieweil aber ein Hoch: vnd Ehrwurdiges DomCapi

tul nun vber ?o0. Jahr die Macht einen Biſchoff zu erwehlen
J gehabt hat ſo bleibet es billig dabey vnnd iſt derſelbe welcher

J durch einhellige Stiiie vnd Wahl alſo erwehlet vnd beruffen
als ein ordentliche vnd von Gott ſelbſt durch Mittel erwehlete
vnd vorgtſetzte Oberkeit zuerkennen vnnd jhr aller ſchuldiger
gehorſam zu leiſten Gott gebe der Roömiſche Biſchoff vnnd

ll d ſſelben Anhang ſage auth dazu was er immer wolle.

atieu Vnd ſeynd wir deſſen in dieſem vnſerm Actu bey vnſerm
I gnadigen Furſten vnd Herrn ſo viel gewiſſer je gewiſſere jndi-

dieia vnd Merckzeichen wir haben daß Gott J. F. Gn. vnd
keinen andern zum Biſchoff vnd Regenten dieſes Siffts habe
deſigniret vnd vtrordnet gehabt. Denn es iſt ja Mannigli

then bewuſt vnnd bekant daß in der Poſtulation vnd Wahlſ 9 J, J. Gn. zweymal vorbty gangen vnnd deroſelben Herrn
SDruder die Hochwurdige vnd Durchleuchtige Hochgeborne

Farſten vnnd Herrn Herr Heinrich. Carol, vnnd Herr

Rudol
14
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Rudolphus, &e. Chriſtſeliger Gedachtnuß jhr vorgezogen
worden Aber les iſt gangen nach dem wolbekanten Spruch
lein: Homo propenit, Deus diſponit. Durch Menſchen iſt es al
ſo proponiret, vnd furgeſchlagen geweſen: GOTT aber
hats anders disponiret vnd verordnet. Der hat nach ſeinem
Gottlichen vnerforſchlichen Raht vnd willen Hochgedachte
beyde junge Herren in jhrer zarten Jugend aus dieſem Leben
hinweg genommen damit die Biſchöffliche Poſtulatio auff
dieſen vnſern gnadigen Furſten vnd Herrn gerichtet wurde.

Vnnd hat ſich alſo der Barmbertige G OTT/ in dem
er gegen das Hochlobliche Hauß Braunſchweig ſehr hart an
zuſehen geweſt gegen diß Stifft am allergnadigſten bezeiget
vnnd erwieſen. Er hat nicht zugeben wollen das wir langer
auireAervnnd ohne Haupt ſeyn ſolten ſondern hat vns einen
ſolchen Biſchoff geben wollen welcher einen gar geringen de—

kect des Alters mit furtrefflichem. Hohen Verſtande vnnd
Furſtlichen Tugenden alſo erſetzte daß er alſo bald auff den
Biſchofflichen Stuel erhaben vnnd zu der hurſtlichen Regie
rung admittiret vnd zugelaſſen werden konte; Das iſt der

Biſchoff Welchen GOTT ſelhſi poſtuliret das iſt
der MNann welchen GO TTder HERRſeinem
Volcke zu einem Regenten in dieſem Lande geſetzet

hat!
Vnd haben wir ſeiner Allmatht ſo viel mehr dafur zudan

cken/je hoher die Nothwendigkeit iſt eines guten Regenten wel
che vns Moſes mit dieſen worten hat lekren wollẽ Wañ er ei

ne gemeine ohne Regenten dẽ Schaffen ohne hirten

B ij verglei

Fees. id.

Summa ne-
ceſſitas Ma-
giſtratus.
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vergleichet. Jn was gefahr iſt wol ein Heerde Schaffe
da kein Hirte bey iſt ſonderlich wo es viel Wolffe oder andere
reiſſende Thier giebet?  Jn ſolchem Zuſtande ſeynd wir auch
in dieſem Stiffte nun ins vierde Jahr geweſen. Hatten
wir noch langer alſo bleiben ſollen ſo weiß der Barmhertzi
ge GOTT was fur Gefahr vnnd Vngelegenheit dieſem
Stiffte/ in den jetzigen gantz geſchwinden vnnd gefahrlichen
Leufften hatten knnen zugezogen werden: Specialia wil ich
nicht anziehen: Eins aber kan ich nitht vorbey gehen: Hof
fe auch es werde mich kein redlicher vnnd verſtandiger
Menftch darin verdencken: Was ſich die Bettel run
che vnterſtanden vnd was ſie dieſem Stiffte vor vngele—
genheit zugezogen das iſt Reichskuündig vnd am Tage. Es
leufft jetzo das hunderſte Jahr das der Herr Lutherus ſeine
erſte Diſputation wider des Pabſtes Ablaßkram hat furge—
nommmen. Von der zeit an iſt meines wiſſens in Deudſch
land ein ſolcher Procels nicht erhoret daß man einigem: refor-
mirten Stande des Reichs ſolte zugemutet haben/ Bettel
Munche in eine retormirte Kirche wider einzuneh
men als man dieſem Stiffte hat zumuhten wollen.

N.
Ipſe S. Fran.
ciſey Lupum
fratrem aßg
noſcit, ſpee
mag. axem-plorum, patz

430..

Aber Gotte ſtey, Lob Ehr: vnd Danck daß er denſelben

ſs wol allen undern Wolffen alle Occalion vnd Gelegen
htit abgeſchnitten vnnd alle Hoffnung benommen hat in die
Gemeine des HErrn dieſes Ortes einzuſchleithen! Wir haben
nun vigilem paſtorem, einen wachenden Hirten! Der wird

excubiren, vnd fleiſſige Wacht halten pro ſaluteovium, vor
die zeitliche vnd ewige Wolfart der Schaffe vnd nicht zugeben
das Wolffe in die Heerde einreiſſen: Gott ſey danek der vns
dieſen Tag hat erleben laſſen! Das iſt der Tag den der HErr

dieſem
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dieſem Suiffte iſonderheit gemacht hat! Laſſet vns frewen vnd ep ut ag.!

14Einfuhrungs Predigt. Z ß n*—Ö
frolich darin ſein. OHErr hilff! O HErr/ laß wol gelingen.

1Gebenedeyet ſey der ha kompt in den Namen des HErrn!

So vitel vom Erſten. J 4L

Vom Andern.
Mandern Theil haben wir num zubetrach— J
ten das Anpt der Regenten vnd Vnterthanen welches 41
Molcss alhie kuürtzlich aber gar ſchon hat furgebildet J

im Gleichniß des Hirten vnnd der Schaffe welche Gleichniß
ſdann wolbekant vnd nicht allein in heiliger Schrifft ſondern u

auch in Heidniſchen Scribenten gebrauchlich/ da die Konige u
vnnd Regenten wourirtt Aecr Hirten des Volcks genan Hem. .a..

werden. alibi paſ- T1. Von Ambt der Oberkeit. ſim. J
Von dem Hirten ſaget Moles alhit: t;

n J1. Er ſolle vor den Schaffen auß vnd eingehen.
I2. Er ſolle ſie auß vnd einfuhren.
JJn welthen Worten er die Sbrikeit zweyerley hat lehren Doplex Ma

wollen, gittratus officium:L. Wie ſie ſich ſelbſt vor jhre Perſon verhalten: 51
2. Darnach wie ſie jhre Vnterthanen verſorgen ſollen.

1. Vor den Schaffen auß vnd eingehe.

J. 4Durch das aus vnd eingehen wird der Wandel vnnd Bono eem.
Jdaß Leben eines Regenten btſthrieben welches dann alſo anzu lo ſubairis

ræire.ſtellen vnnd zufuhren daß der Hirte vor den Schaffen der 4
Regente vor den Vnterthanen hergehe? vnd ſich ſelbſt jhnen zu
einem loblichen Exempel der Nachfolge vorſtelle. Wozu dann 4
vornemblich dieſe Stuck gehoren:.

S—

JB iuj Erſt
J J

SJ—

J 1

11
u

D
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 E.rſtlich Sapientia, Weißheit Verſtandt Geſchick

spieunn ſigkeit vnnd erfahrung vieler Dinge damit er ſelbſt den guten
 Wesz wiſſe den er andern vorgehen ſol. Ditſes iſt das Stuck

sn lein welches Salomon ſo embſiglich von GOtt dem HErrn
tio.—Eeg. 327 gebeten im. Buch der Konige amz. Jch bin ein Knabe;

Weiß nicht weder meinen Außgang noch Eingang:
Du wolteſt deinem Knechte geben ein gehorſam
Hertz daß er dein Volck richten moge vnnd verſte
hen was gut vnd boſe iſt.

Zu dieſem Stuckt ſol billig ein jeder Regent ſein Hertz zie
hen nach dem Exempel Salomonis im Prediger Buch amn.

Ieel. nuß. vnd 2. Cap. Das er lerne was den Menſchen gut
92 ſcehy daß ſie thun ſollen ſo lang fie vnter dem Him

mel leben.

G.

Darnach Temperantia, Maſſigkeit/ welche die Griechen

Temperãt ia cubοννν Cuſtodem ſapientiæ, eine Huterin der Weißheit
roeonn. nennen vnnd iſt dieſelbe dreyerley Die erſte regieret das eſ
in quæ ſen vnnd trincken: Worunter gehoren: aui fruga-
triplex: litas, daß man die Eaben G OTTES nicht zu vbermaſſig
Intuln, u- jn vitlen Gerichten vnnd trachten aufftragen laſſe. Denn
bi aeſah. wozu dienet der Pracht welcher jetzo in der Welt ſehr hoch
xtie, geftiegen iſt Natura parvo eſt contenta! Die Natur laſt ſich

Aa. fn mit wenigen erſatigen. Wozu dienet der Vnraht kan man

AMarc.ia, 4 nitht vnbillig ſagen.
v

s6
Darnachk dobrietas Nůchterkeit daß man ſich mit den

o rictas. eGaben Gottes nicht zu ſehr belade vnd mit freſſen vnd ſauf
Luc. a34. fen das Hertz beſchwere. Wie wil der zur Weißheit aelanaen
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der alle Tage voll vnd im ſauſe iſt? Als baion:on ſoget er ba
be ſein Hertz zur Weißheit gezogen ſetzet er vorher er hab
ſeinen Leib vom Wein abgezogen/im Predigerbuch am 2. Cap

Deñ wie abermanls Salomon in den Spruchen am 20. ſaget keeleſ. 2,
Der Wein cverſtehet zuviel getruncken) machet loſe Leu r.
te vnnd ſtarck Getrancke macht wilde: Wer dazu
luſt hat wird nimmer weiſe. Darumb hat der Predige Erel.
Salomo am io, nicht vnbillig geſaget. Wehe dir Land des
Konig ein Kind iſt vnd des Furſten frů eſſen: Wo
dir Land des Konig Edel iſt vnnd des Furſten zu
rechter zeit eſſen zur Starcke vnnd nicht zur Luſt.
Wehe denen ſagt Eſai. am 5. Cap. Die Helden ſeind
Wein zuſauffen vnd Krieger in fullerey: Die Hol
le hat die Seel weit auffgeſperret vnd den Rachen
weit auff gethan ohn alle maß das hinnunter fah
ren beyde jre Herrlichen vnd Pobel beyde jhre Rei
chen vnd Frolichen.

Da iſt kein Vnterſchtidt zwiſchen Regenten vnnd Vn
terthanen.

Die ander Maſſigkeit regieret die Kleidung daß man inStoltzen vnnd Prachtigen Kleidern nicht gar zu ſehr heraus eſiru,

breche. Worin man den Furſten vnnd Hern wol einen Vorzug gonnen kan; Doch iſt geburliche maß gleich- odelia-

wol auch billig in acht zunehmen. Aber wolte G O TT /das
nicht andere geringes Standeß Perſohnen in Pracht vnd Vber
muth ſich alſo herfur geben das ſie es Furſten vnd Herrn weit
zuvor thaten? wie man offt an den Olficirern ſiehet/ dz ſie viel

prachtiger

Êννα.- Z

S

2
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prachtiger in Kleidung herein pralen als die Herrn ſelbſt?
WWas hilfft Alexondro Magno ſein Kleid von lautern klaren

Lut. i6, 9. Golde? Was hilfft dem Reichen Mann ſein Purpur vnd koſt

Syr. lo, 4.

2

n Venere.

Sam. J.7

Jubenal. ſ.
27

a. Sam. 11

ſiqq.

Eor. 1J. 4
I7

chor Leinewand? Was erhebet ſich doch die arme Er
evnd Aſche? Jſt er doch eitel ſchandlicher Koth
heil er noch lebet vnnd wenn der Artzt ſchon lang

aran flicket ſo gehets doch endlich alſo: Heute
Konig Morgen Todt: Vnnd wann der Menſch
Todt iſt ſo freſſen jhn die Schlangen vnnd Wur—

ne. Die dritte Maſſigkeit regieret die Sachen die zum heili—

zen Eheſtande gehoren da dann die Regenten vor allen anderr
er Zucht Erbarkeit vnnd Keuſchheit ſich befleiſſigen ſollen,
nd jnen ſa nicht einbüden als wenn das ſechſte Gebot ſie nich
ngienge: Wie ſich Abner zwar bedüncken ließ/ er werekeüt

Hundeskopff daß jhm vmb eines Weibes willen eine Miſſe
hat ſolte zugerechnet werden: Nam aber tin boſe kFinial, als in

2. Buch Sam. amz zu leſen.
Omne animi vitiumætanto conſpectius in ſe

erimen hahet, qvuanto major, qui peccat, habetur:
Je höher die Perſonen ſeynd die da ſundigen Je groſſe

iſt die begangene Sunde Je groſſer iſt auch das Ergernuß/ da

andern damitgegeben wird Je grofſer vnd ſchwerer wird aut

ſein die Vetantwortung.
Wie es Konige David gangen als er ſich Fleiſch vnn

Blut in dieſem Stuck verltiten laſſen das iſt auß ſeiner Hiſte
ria bekant/ im 2. Bnch Sam. am ji. vnd folgenden Capp.

GVit ſchencket es keinem nichti Die Hurer vnd Ehebr
cher wird Gott richten ſtehet an die Ebr. am i3. Da wird

w
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wol bey bleiben! Dit mutwillig darwieder thun weiden Gote

genten wol an vita inculpara, ein vnſtraffliches Leben daß er Vita incol.

tes Gerichte nicht entgehen. 1Summa, mit einem Worte zuſagen ſoſtehet einem Re
J.

pata.ſich aller Tugend vnd Erbarkeit befleiſſige/alle Rntugend ver rurpeeſtke-
meide vnnd ſich alſo ſeiner Heerde zu emem Typovnd Vor- Aori, erm
bilde furſtelle. Sonſt ſtehet es nieht wol daß tiner die Stu tulpa redzr.
ke an jhm ſelbſt befinde die er billig an andern ſtraffen ſolte. zuit ipſum.

Vnd diß iſt eins das Moſes den Hirten lehret vor den
Schaffen aus vnd eingehen.

2. Die Schaffe aus vnd einfuhren.
2.

Ferner ſpricht er: Der Hirte ſolle aueh die Schaffe aus vñ Subditonum
infuhren: Werin er beſchrerbet Curam ovium, die Sorgt re. cuiatu gere

bit ein Hirke vor ſene Schaffe ein Regente vor ſeme Vnter
thanen tragen ſel.

Die Sorge iſ nun zweyerley: Paſrnorum Regimi- Duplex au-
ais; Der Weide vnd Reguerung: Das die Echaffe jhre gute Sbg.gn
Weide haben vnnd auff rechtem Wege geleitet vnnd gefuhret orumd Ke.
perden.

Ein Hirte ſorget dafur daß ſeine Schaffe gute Weide dura pakru-J.

ond Futterung haben mogen; Alſo aueh ein Regente weleher orum, quæ
rine Vnterthanen mit zweyerley Weide zuverforgen hat: Zuphieia.

5ovrpora 14Die eine iſt leblich Die ander geiſtlich. deiritua.
Die leiblicht Weide iſt die euſſerliche leibliche Nahrung a:

vorauff dann ein guter Regent zuſehen das Land vnd Leute paſcan Cor-
ilſo regiertt werden das die arme. Vnterthanen vnter deſſelporalia.
en Schutz vnd Schirm ein Stucktetn Brods mit Frieden er
verben vnd erhalten magen.  Wozu dann gehoret:

Erſtlich das ein Regent ſelbſt dem Geike Ftind ſeh vund 1.“
Euga arariti-æ

C dienÊÚα e— J ea

Jimiuis.

21
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icht zu ſehr beſchweren laſſe. Boni paſtoru eſt

deglabere. Ein guter Hirte mag zwar den
Wolle abnehmen aber nicht das Fell gar v
n oder es kan keine Wolle mehr tragen:
ß er Fried vnnd Einigkeit lieb habe; Denn

Vnfried verzehret: Concordia res parvæ creſ-
gaæ ailabuntur: In Fried vnd Einigkeit wird

ehret vnnd groſſer gemacht: Jn Vneinig
oſſe Guter verzehret vnd vmbbracht.
r vnter ſeinen Vnterthanen fleiſſige auffſicht
Ordinants mache damit nicht einem jeden

daß Seinige leiderlich zuverſchwenden.

ndlich daß er auch gute Ordnung mache in
n kauffen vnd verkauffen damit des Landes

afft vnd nicht einem jeden verſtattet werde
ne ſchinderey zu treiben vnnd den Neheſten
Welches aber weiter außzuführen/ die zeit
 iſt auth nicht vnſers vorhabens Sondern
eis zu fernern Nachdencken anheim geſtalt

e Weide iſt die reine lautere vnd vnverfelſchte

machenden Worts Gottes vnnd heilſamer
ochwurdigen Sacramenten nach der Einſe—

s Heilandes.
ß ein guter Regent vorneniblich eines guten

richten vnd nicht zugeben daß die Schaffe
Wtide oder zu faulen ſtinckenden Pfutzen ge

chtet vornemblich Religie pietas beni prin-

igion vnnd GOttſeligkeit eines guten Re,



Einfuhrungs Predigt. 10genten da er dann vor allen Dingen bedacht ſeyn muß:
A. Daß das Predig Ampt mit tuchtigen Perſonen beſetzet

vnd dieſelbe von den Nutricijs, Pflegern vnd Seug—

ammien der Chriſtlichen Kirchen geburlich toriret,
geſchutzet vnd vnterhalten werden.

2. Daß mit fleis gehalten werden ob der thewren
Beylage des Wortes Gottes ſambt dem rechten Ge—
brauch der Sacramenten als vns ſolches in den Schrifften
der Propheten vnd Apoſteln geoffenbaret vnd in den Symbo
lis der Chriſtlichen Kirchen/ ſonderlich in vnvtranderten Augs
burgiſchen Confelſion wiederholtt iſt.

Das aller Sauwerteig /sordes vnnd Vnreinigkeit fal

ſcher jrriger lehre vñ ſelbſt erdichtetenGottesdienſte
mit geburlichem Ernſt vnd Eyfer außgefaget abgeſchafft/ vnd
hinweg gethan werden. Das iſt die vergiffte Weide daß ſeynd
die faulen ſtinckenden Pfutzen da die Schafflein auff den ewi
gen Todt verfuhrit vnd vergifftet werden! Wenn wir die

lautere klare Brunlein Jſraclis haben warumb
wolten wir vns dann zu ſumpffigen vergiffteten
Pfuel der HdenſchenLehr vnd ſatzungen fuhrenlaſſeẽ.

Dasß auch die Seminaria Eccleſiæ Reipub. Die Schu
len in fleiſſige auffacht genoinien die arme vnſchuldige Jugend
in der Zucht vnd Bermahnung zum HErrnwol er
zogen gute ingenia, die ſich off tmals bey den armen
finden mit ſtipendijs foviret, vnd vnterhalten vnd al
ſo die Jungen Pflantzen wol auffgefuhret werden damit man
ſie hernath beydes in der Kirchen vnnd Regiment als gute
fruchtbare Bawme nutzlich zugebrauchen haben moge.

Das

pauperu m
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Dzʒ zu behuff dieſes alles fleiſſrgerauον vnd auffſicht

Viſitation, Kirchen Rahte vnnd was ſonſt beforderlich daz
ſein kan verordnet werden welches wir abermahl zu fernert
Nachdencken nur mit dieſen wenig Worten andeuten wollen

Vnd dann endlich das der Regente beydes ſeine Diene
vnd Vnterthanen mit Ernſt dazu anbalte vnd dann ſelbſt vo
ſich auch GDTtes Wort lieb habe gern hore vnd betrachte
das heilige Abtndmal aueh in wahrer Buſſe vnd Andacht offt
mals gebraucht! Vnnd alſo mit dem Konige David auß den

27 Pſalm Das einige von GOtt dem Herrn wund
ſche vnd bitte daß et im Hauſe des HErrn bleibei
moge ſein lebelang zuſchawen die ſchonen Gottes

Dienſte des HERRN vnnd ſeinen Tempel zu
beſuchrn

Diß iſt geweſen die erſte Sorge eiſler guten Hirten vo
ſeine Schaffe daß ſie gute geſimde Weide naben motzen.

Dit ander wollen wir mit. wenig Worten auch beſthen
wie nemblich ein Hirte ſeine Schaffe vnd ein loblicher Regen

ſeine Vnterthanen auff rechtem Wege leiten vnd regieren ſolle,
daß ſie nichtva enabrichen,. ereen zeHiezu gehren nun erſtlich Bona Ileges, gute Geſtctze,

7Policey vnd Ordnung wie Jethro ſeinen Schwieger Sohr
Molſen erinnerte in 2. Vuch Moſ. amis. Stelle jhner

Rechte vnnd Geſetze daß du ſie lehreſt den Weg,
darin ſie wandlen vnnd. diet Wercke die ſie thur
ſo llen.Darrnach ſleiſſige auffſicht vnd Odcorrls das ein Regent

die Muhe vnd Arbeit/ welche. die Regierung mit ſich bringet,
nicht ſchewe ſich des Regiments vnd der Sathen ſelbſt anneh—

me—,
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me vnnd nicht alles auff die Rahte Beampten vnnd Diene
hangen laſſe: Regieret jemand ſo ſey er ſorgfaltig ken. un,
ſpricht Paulus an die Romer ami2. Die vornembſte Ver
antwortung wird von dem HErrn ſelbſt erforder
werden.Vors dritte gehoret hiezu Prudentia vnd Vorſichtigkei

in Beſtellung der Rahte vnd Diener; Denn weil vnmuglich Prud atin

daß ein Menſch in einer groſſen Regierung alles allein beſtelle t
So muſſen die Regenten Rahte vnnd Diener vmb vnnd neben anuendis
ſich haben; Die Anſchlage werden zu nichte ſagt Sa miniſlris.
lomon in ſeinen Spruchen am 2o. Wo kein Raht iſt:
Wo aber viel Rahtgeber ſeynd befiehen ſie. rrß 2

Es haben ſich aber. Herren vnd Furſten wol furzuſehen
was ſie fur Leute dazu nehmen vnd gebrauchen. Worin dann
Konig David ſein eigen Exempel allen loblichen Regenten zur

Nachfolge auffgeſchrieben im ior. Pſaln. Meine Augen
ſehen nach den Trewen im Lande daß ſiet bey mir

J

wohnen vnd habe gerne fromme Diener. Jch haſ
ſe den Vbertretet vnnd laſſe jhn nicht ben mir blei—
ben. Ein verkehret Hertz muß von mir weichen
den boſen leide ich nicht. Der ſeinen Nechſten heim
lich verleumbdet den vertilge ich: Jch mag des
nicht der ſtoltze Geberde vnnd hohen Nuht hat:
Falſche Leute halte ich nicht in meinem Hauſe die
Lugner gedeyen nicht beh mirn.
Vnd im 20. Pſauin ſpritht er: Jch ſitze nicht bey den ei 6 4
teln Leuten vnd habe nicht gemeinſchafft mit den

Ltij Fal—
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22 Einfuhrungs Predigt.
alſchen. Jch haſſe die Verſamblung der Boßhaff
igen vnd ſitze nicht bey den Gottloſen. Ja das iſt
in ſeliger Mann der im Raht der Gottloſen nicht

woandelt wie David imt. Pſalm bezeuget.
Wolte Gott/das ſolthes allezeit an allen Herrn Hofen in

acht genommen wurdr vnnd nicht die Fuchsſchwantzer vnnd
Ohrenblaſer die oberſte Stelle im Regiment hatten.

Sonderlich haben ſich die Herrn Regenten furzuſchen
welcher Religion die Leute ſeyn die ſie vmb ſich haben
wollen/Denn welche entweder gar keiner oder falſcher
Religion zugethan daß ſnid die rechten verkehrten
Hertzen die ſie billig nicht bey ſich leiden ſollen
wie Konig David abermahl von ſich ſaget im 1z9. Pſalm:
Jch haſſe ja HErr die dich haſſen vnd verdreuſt mich
auff ſie daß ſie ſich wider dich ſetzen. Jch haſſe ſie
im rechten Ernſte. Vnd im 24. Pſalm ſpricht er: Wer
vnſchuldige Haände hat vnnd reines Hertzens ift
Der nicht Luſt hat zu loſer Lehre vnd ſchwe
ret nicht falſchlich der wird den Segen vom Herrn
entpfahen vnd Gerechtigkeit von dem Gott ſeines

Heils.Zum vierden Clementia& Manſuetudo: Goutigkeit
vnnd Sanfftmuht daß ein Regent gegen ſeine Vnterthanen
eine rechte Hirten aflection trage vnnd fein ſanfftmutig vnd

gnadig mit jhnen vmbgehe. Von Gnade ivnnd Recht
wil ich reden ſaget Konig David im ior Pſalin. Die
gewaltige heiſſet man gnadige Herrn/ ſtehet Luc. am22.



Einfuhrungs Predigt. 231Welchen ſchonen Ehrentitul ſie im Werck billig beweiſen da

ſie ſich gantz gutig vnnd gnadig gegen jhre Vnterthane
bezeigen vnnd allezeit bedencken ſie hetten keine macht
vber andere wenn ſie jhnen nicht von oben herab
gegeben ivere: Sie ſeyn Menſchen wie andere Menſchen
ohn das ihnen Gott die Ehre gegönnet habe. Sollen dero
halben die Regenten Supplicationes gern anffnehmen Sup
plicanten gnadiglich horen mit Freundligkeit vnd Sanfft
muht beantworten alle Tyranney vermeiden.

Von dem Ablolon ſtehet im 2. Buch Sam. ami5. daß
eben damit er dem gantzen Jſrael das Hertze gleichſamb geſtoh—
len daß er nicht allein gegen jederman ſich freundlich vnd gna

dig mit Worten vernehmen laſſen Sondern auch nicht ver
ſtatten wollen/ daß jhn jemand anbeten das iſt jhm zu fuſſe
fallen vnd groſſe teverenis anthun ſolte.

Alſo ſchreibet Curtius vondtm Alexandro Magcno, wie
er noch gar Jung zum Regiment kommen vnnd der Jugend
halber von etlichen verachtet worden do habe er den gemeinen

Mann mit freundlishen Worten alſo an ſich gezogen/ daß er
Jederman groſſt Hoſſnunggemacht vnd allegurchi vnd Ver
achtung benommen habe.

Titum, Veſpaſiani des Romiſchen Kayſers Sohn/
welcher auch dem Vater im Reictz ſuccedliret, hat man genant
delicias ameorem generis humani, tine ſonderbare Luſt vnd
Liebe des Menſchlichen Geſchlechtes. beydes wegen anderer
trefflicher Tugende vnnd dann weil er ſich gegen jedermanne
ſo gutig vnd gnadig bewieſen daß er auch hat pflegen zu ſagen
Es gebuhre ſich nicht das einer von dem Romi
ſch?n Kayſer mit betrubten Angeſicht hinweg gehen

ſolte.

Joh. 1

Maximilia
niuus.

2. Sam.ts,

Curtius
2. 27 pran

ipao.

J
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p
Solchen Dienern mag man billig vorwerffen:

Aukoò-nè ferox es, qvi habes imperium in b. duas!
Biſtu darumb ſo breit ſo hoch intoniret. ſo vbel zuſpre

chen daß du auch ein Amptlein bekommen haſt! Siehe zu ob
es auch lange waren wolle!

Grawer Rock reiß nicht;
Herrn Gnadeerbet nichti
Zum Zunfften: Candor veritas, Auffrichtigkeit vnd

Warheit zieren einen Regenten auch ſehr wol das er ſeine Oh
ren nicht den Verleumbdern vnnd Ohrenblaſern vertrawe

dite Warheit ſelbſt lieb habe furſichtig vnnd redlich
handele bey denen die jhm zugehoren trewlich. in
jeinem Hauſe Wandele vnnd keine onrichtige boſe
Sachen vorneme Auch einen jeden nach Nothdurfft hort

dem Beklagten das eine Ohr rein behalte damit

alſo



Einfuhrungs Predigt. 25alſo die Warheit vnd guter beſtendiger grund in allen Sachen
wol erforſchet vnd die gerechtigkeit ſo viel beſſer befordert werde.

Denn dit iſt noch vbrig Juſticia, welche vornemblich bey
einem guten loblichen Regenten vnnd Regierung ſeyn muß

daß einem jeden zu ſeinem Recht verholffen
vnd die gleiche Wage Rechtens gehalten werde deñ
durch Gerechtigkeit wird der Thron befliatiget ſtehet
in denSpruchen Salomonis am 1d. vnd 25.

Die Gerechtigkeit iſt es die einem jeden daß ſeine

zugeben vnd zulaſſen verorduet dz Tugend gebür
lich belonet vntugend aber ernfilich geſtrafft werde:

Die Gzerechtigkeit erfordert es daß einer in einer guten ge
rechten Sachen von der Oberkeit in billigen Schutz genem̃en
vnd bey ſeinem Rechte gehandhabet vnd erkalten werdt.

Die Gerechtigkeit erfordert anch inſonderheit daß alle
Boßheit mit geburliekem ernſt geſtrafft werde: Reudige Schaf
fe leiden die Hirten nicht vnterm hauffen damit nicht die gantze
Hterde angeſteckt werde; alſo die Oberkeit muß außrotten die

Vbelthater/ ſit traget das Schwerd nicht vmbſonſit
Sie iſt eine Racherin vber dz Boſe muß das Schwerd nicht in
halten· Blut zuvergieſſen adas Werck des HErrn nicht nach
laſſig thun damn nicht der Fluch vber ſie ergehe/welcher beym
Propheten Jeremia am 48. gedrewet wird.
Das were alſo kurtzlich das Ampt der Oberkeit. Folaet das

Ampt der Vnterthanen welches Moſe vnter dem Nahmen der

Schaffe furſtellet.  4 2 ti.2. Von dem Ampt der Vnterthanen.
Gleich wie nun die Schafflein jhren Hirten erkennen vnd

lieb haben demſelben gern folgen auch zu ſeiner Nahrung vnd

luſticia.

 2I.

ſeqa.

Jer. 4d, i0-

Subdicorum
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Preoſ. i6, 12.

Rom. 1J. 4-
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J 26 Einfuhrungs Predigt.J t Vnterhaltung jhre Milch die Wolle vnnd zuwachß willig4 lich dargeben: Alſo ſollen die Vnterthanen gegen jhre Ober

4 Amare &ve
J krit ſich auch verhalten.2. Sollen dieſelbevor Gottes Ordnung erkennen

neriridtazi. bey leibe nicht verachten von hertzen veneriren lie

in
ſtraum. hen vnd ehren Wie Gott im 4. Gebot erfordert hat dem
au..5. Oberſten deines Volcks ſoltu nicht fluchen ſpricht

nñ Exea. a2,228 Panlus in der Apoſtelgeſchichten am 23. welches genemmen

auß dem 2. Buch Molis am 22. den Gottern das iſt der O
berkeit/ ſolt du nicht fluchen vnd den Oberſten in dei

J „eetr.ne, nem Volck ſolt du nicht laſtern; Ehret den König
i

kem. .z. ſpricht S. Petrus in ſeiner 1. Epiſtel am 2. Vnd S. Paulus

ny an die Romer am nz. Gebet Ehr dem Ehr geburet.
it Welthes dann nicht allein mit euſſerlicher Keverents vnd
t. Ehrerbietung wiewol dieſelbe auch dazu gehoret ſondern vor14 nemblich mit innerliherKeverentsdes. Hertzens geſchehen muß

Nz man beybes den Stand der weltlichen Oberkeit fur einezot
liche gnte Ordnung vnd die Perſonen die Gott darin geſttzet
hat fur Gottes Stadthalter agnoſcire vnnd erkenne vnd ſich
denſelben in ſchůldiger Ehrerbietung gehorſamlich vnterwerffe.

5

o

Denn das iſt das ander das von Vnterthanen erfordert Obedire. wird gehorſamb vnnd folge daß die Schaffe dem

i Hirten die Vnterthanen der Oberkeit folgen vnd
allen Vuterthanigen Gehorſamb leiſten wie Paulus
an die Römer am tz. erfordert: Jederman ſey vnterthan

J

J zem. der Oberkeit die gewalt vber jhn hat. Wer ſich
woider die Oberkeit ſetzet der widerſirebet Gottes

ru.. Ordnung. Vnd an Titum amz. Erinnere ſie daß ſie

den
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den Furſten vnd der Oberkeit vnterthan vnd gehor
ſamb ſeyn. Alſo auch Petrus: Seyd vnterthan aller
Menſchlichen Orsnung vmb des HErrn willen
es ſey dem Konige als dem Oberſien oder den
Hauptleuten als den Geſandten von jhm.

Vors dritte wie die Schafflein jhre Milch vnnd Wolle
vnd was Jahrlich aufferzogen werden kan dem Hirten gern
laſſen vnd alſo ſeine Nahrung verbeſſern:

Ebenſſo gebuhret es getrewen Vnterthanen dz ſie geben
Schoß dem Schoß gebuhret Zoll den Zoll geburet
wieS. Pauli Wort lauten an die Rom. am 13. Denn weil die
Oberkeit muß viele Raht vnnd Diener halten vnnd zwar alles
propter publicum bonum, daß der gemeine Nutz wol regie
ret vnd Land vnd Leut geſchutzet werdne Worauff dann ſehr
viel vnkoſten gehen als muſſen die Vnterthanen billig dieſelde

27
t. Petr. 2,43
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eſennn. Auge die muchet beyoes der HErr ſpricht Salomon

J

in ſeinen ſpruchen 20. Alſo betet der Konig David im 143. Pſal.
J Lehre mich thun nach deinem Wolgefallen denn du

eg.3.9. biſi mein Sott dein guter Geiſt fuhre mich auff eb—

ner Bahn.Salomonis Gebet haben wir zuvor gehoret: HErr du

wvolteſt deinem Knecht geben ein gehorſam Hertzf daß er dein Volck richten moge vnd verſtehen was
eſpumnn. gutt vnd boſe iſt.

J Fſ.ug. go. NMit Menſchlicher Weißheit vnnd Verſtande iſts nicht

E außgerichtet: Wo der HErr nicht die Stadt behutet
D J epao,un. ſo wachet der Wachter vmbſonſt. Mit dir kan ich
g Kriegßvolck zerſchmeiſſen vnnd mit meinem GOtt
48 vber die Nawren ſoringen: Schaffe du vns BeyIuue ſtand in der Noth denn Menſchen Hulffe iſi kein

Je—
nutze mit Gottwollen wir Thaten thun ſpricht Da
vnd im 18. vnd so. Pſalmen.

Fim. 2.2. Jnſonderheit ſeynd die Vnterthamen ſchuldig vor jhre BO
berkeit fleiſſig zubitten/ nach der Regellauli in dera. Tim. am2.

4.
So ermahne ich nun daß man fur allen dingen

4
zu erſt thue Bitte Gebet Furbitt vnd Danclſa
gung fur alle Nenſchen fur die Konige vnd fur al
le Oberkeiten auff daß wir eingeruhliches vnd ſtil

J les leben fuhren mogen in aller Gottſeligkeit vnnd
Jernz- Erharkeit. Alſo laſſet Gott der HErr durch den Prophe

ten Jeremiam an die gefangene zu Babel ſchreiben Jer. am 29.

Suchet der Stadt beſtes dahin ich euch habe laf
ſen

e

ul c

e! eer J 1
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Einfuhrungs Predigt. 29
ſen wegfuhren vnd betet fur ſie zum HErrn veni
wenns jhr wolgehet ſo gehets euch auch wol.

Nun ein jeglicher wolle die Application ſelber machen
Damit ich E. L. nicht langer auffhalte wil ich die Predig
auch mit dem Gebet vnd Gluckwundſchung beſchlitſſen. Vnd
wiederhole anfangs nochmals vnſere Danekſagung daß de

Barmhertzige Gott diß Werck ſo weit hat befordert vnnd kom Gg
men laſſen; Bitten von grund vnſers Hertzen er wolle jhm zu

Jvor Hoechgedachten vnſern gnadigen Furſten vnd Herrn ferner

zu allen Eznaden laſſen anbefohlen ſeyn J. F. Gn. mit dem hei
ligen Geiſte jmmer je mehr vnnd mehr beſeligen vnd begaben

vnd inſonderheit erhalten bey reiner vnverfeilſchter Religion
vnd dem ſeligmachenden Erkentnuß Jeſu Chriſti/ daß dieſelb

1*ſteiff vnd feſt halten ob der Chriſtlichen retorniation vnd thewren Beylage des heiligen Worts Gottes vnd heilſamen Ge 4
a4brauchs der hochwurdigen Socramentte auch allezeit nach ei

J

nem Chriſtlichen vnd SGottwolgefalligen Regiment trachten
n:damit vnter deroſelben Schutz vnd Schirm wir ein ſtilles vnd J

geruhliches leben in aller gottfſeligkeit vn erbarkeit fuhren mogt. J
Vnnd iie mañ dem jungen Konige Salomoni Gluck ge

wundſchet hat im i. Buch der Konige am Daß der. HErr
mit jhm ſehn wolle wie er mit ſeinem Bater Da
vid geweſen auff daß ſein Stuel groſſer wuůrde/als
der Stuel des Konigs Davids geweſen: Äiſo wollen
J. F. Gn. wir auch von Hertzen wundſchen daß der HErr
der Gott vber alles lebendiges Fleiſch der ſie zum
Regenten vber vns geſetzet hat mit Jhr: F. Gn.ſeyn wolle vnd jhren Stuel vnd Regiment groſſer Ffr

n.4vnnd herrlicher machen als deroſelben löblichen J
l

 iinj Verrn
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zo Einfubrungs Predigt.
Herrn Vaters Gzeweſen iſt. Wobey wir vns dann erin
nern dero dreyen J. F. Gn. negſt abgeſtorbenen Vorfahren/
des Herrn Vaters des Herrn großvaters vnd des Herrn El—
tervaters aller lobſeligen vnd Chriſtmilden Gedachtnuß von
wllchen drehen vnd einem jeden inſonderheit boni ominis er.

ſeliges andenckens Weiſiheit Verſtand vnd Geſchick
ligkeit worin J. J. Gn. von Gott dem. HErrn ſo reichlich
ſeynd begabet gewtſen daß fle auch gar wol mit dem aller weiſe
ſten Könige Salormone haben konnen verglichen werden.

Von dem Herrn Großvater. Hertzog Julio, Chriſtmilder
Gedachtnuß/ einen Chriſtlichen beſtandigen Eyfer
in Gottſtligkeit vnd allem guten vnd darauff erfol—
gete ſehr gluckliche friedliche Regierung womit es
dann wie ſichs zweifels ohine noch wol lebendige Zeugen er
innern konnen alſo beſchaffen das J. J. Gn. in kurtzer zeit/
ohn gefahrlich in zwantzig Jahren nucht allein das. Hochlobliche
Furſtenthumb Braunſchweig in einen herrlichen Wolſtandt
vnnd Vorraht gebracht Sondern auch die Hochloblichſten

Wercke, als die Chriſtliche Reformation dürch das
t gantze Land ein wolbeſtaltes Conſiſtorium vndKir—

chen Ordnuug ein gute Policey vnnd Regierung
vnnd inſonderheit die lobliche Julius Univerlitat gu
Helniſtadt kundiret vnd verordnet haben: Wofar

GDOTTE dem Allmachtigen zuforderſt vnnd dann Hoch
45 gedachter J. F. Gn. billig in ewigkeit Lob vnd Danck zuſagen.

Htz HapVWVaon dem Herrn Eltervater/ er og einrit en dem

Jun
i

J

ſJ



Einfuhrungs Predigt. zui
Jüngern/ auch Chriſtmilder Gedachtnuß einen tapffern
Heldenddduht beſtandige eſunvnelr oud langes
Leben wie dann J. F. Gn. in die go. Jahr alt worden/ vnd dz
Furſtenthumb Braunſchweig gantzer ſ4. Jahr regieret haben.

Da weoue nun der Allmachtige Gott geben daß dieſt drey

Hochlobliche Anherrn in vnſerm gnadigen Furſten vnnd
Herrn zuſam kommen daß J. F. Gn. dem Herrn Va—
ter an Weißhtit Verſiande vndGzeſchickligkeit dem
Herrn Großvater anChriſtlichem Gottſeligem Ey—
fer vnGlückſeligkeit dem HerrnEltervater aber am
tapfferkeit vñ langem Leben gleich werden vñ alſo Land
vñ leuten als ein nutzlicher regent/ langezeit wol furſtehen mogẽ.

Es wolle auch der barmhertzige Gott jhme zu ſonderbaren

gnaden befohlen ſeyn laſſen J. J. G FrawMutter/ Die
Durchleuchtigſte Hochgeborne Furſtin vnnd Fraw
Fraw Eliſabethn geborn auß Koniglichem Stam̃en
zu Deñemarck Hertzogin zu Braunſchweig vñLune
burg Widwe/ vnſere allerſeyts gnadigſte Furſtin vndFraw:

Gott wolle J. F. G. nun widerumb erfrewen nach
dem ſie ſo lange Creutz vnd Vngluek erlitten: Er woi
le die frewde welche J. F. Gn. ziveifels ohne an dieſein Tage ent
pfinden laſſen beſtandig ſein vnd lange wehren auch J g. Gn.
in beſtandiger geſundheit erhalten damit dieſelbe mit jhrem an
dachtigen gebel vnd hochverſtandigen Raht jhren Herrn Son
nen/ſowol Land vnd Leuten nodh langt zeit inogen mitbeywoh
nen vnd fürftehen helffen.

Jmgleichen wolle auch der getreweEzott mit beſondern gna

den beywohnen Dem Hochw. Durchleucht. Hochae—
bornnn!
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132 Cinfiihrunas Predigt.bornen Furſten vnnd Heren Herru Philippo Sigis-

nundo, poſtulirten Biſchnffe zu Ofnabrug vnd Ver
den Dombprobſten dieſes Stifftes Halberſtadt
Hertzogen zu Braunſchweig vnd Luneburg vnſerm

auch allerſeyts gnädigen Furften vnnd Herrn/
Vnnd weil J. Z. Gn. nunmehr der Elteſt des Hochloblichen
Furftlichen SEtamm Braunſthweig vnd ein lebendig Exempel

mes vornemen loblichen Regenten Als bitlen wir billig den
ieben Gott von Hertzen er wolle J.F. Gn. in guter Geſund
zei vnd Furſtlichen Wolſtande friſten vnnd erhalten damit
anch dieſelbe beydes jhren Herrn Vettern vnd Land vnd Leu
ten noch lange zeit beyrahtig erſcheimen vnnd gute Adſistents

eiſten mogen.
Eo wolle auch der Allinachtige GTT jhme zu ſonder

baren Gnaden commendiret vnnd befohlen ſeyn laſſen
Den Daurchleuchtigen Hochgebornen Furſten vnd
Herrn Herrn Friedrich Vlrichen Hertzvgin zü
Braunſchweig vnd Luntburg vnſern auch aller
ſeyts gnadigen vurſten vnnd Herrn ſo wol auch J.
Fr Gn vielgetiebte Gemaählinn vnſrre gnadige Fur
ſtin vnd Fraw vnd andere Furſtliche Perſonen des
Hochloblichen Hauſes Braunſchweig vnd Luneb.
GODtt wolle J. F. Gn. ſambt vnnd ſonders inſonderheit aber
den regierenden LandeßFurſten mit den Augen ſeiner
Barunhetigkeit gnadiglich gnſthen S F. Gn. geſegnen vnd
gebenedeyen zu einem Fried: vnd Chriftlichen Regiment Gna
de vnnd gedeyen geben damuit vnter deroſelben Regierung/
Schutz vnndeSchirm das gute Furſtenthumb Braunſchweig

nach
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Einſführungs Predigt. 331nach lang erlittenen Vngemach Creutß vnd Elende ſich wiber
umb erquicken/ erfrewen vnd zu gedeylichem auffnehmen vnd

Wolſtande gelange mage.
Endlicthen ſo befehlen wir auch dem lieben Gott inſonderheit

Ein Hoch: vnd Ehrwurdig Domtapitul dieſer Bi—
ſchofflichen hohen Stiffts Kirchen vnnd alle lobli
che Stande dieſes Biſchoffthumbs die Herrn
Pralaten die Adeliche Ritterichafft vnnd erbare
Stadte ſampt allen andern Vnterthanen.

Der barmhertzige Gott wolle Jried vnd Einigkeit Se
gen gedeyen vnd Wolſtand verleihen in allin Standen:

Jn dem geiſilichen Lehrſtande wolit ſein Heiliges
Wort lauter vnd rein erhalten trewt Lekrer in ſeine Kirche
ſchicken ſeine. Chriſtenheit, an allen Ortern ſonderlich in die
ſem vnſern lieben Vaterlande gnadiglich befriedigen:

Jn dem Weltlichen Wehrſtande wolle geben ein
ſehendes Auge bey der lieben Oberkeit ein horendes Ohr bey
allen Vntertkanen vnd ein Chriſtliches Gott wolgefalliges
Regiment damit ſein heiliges Wort lauter vnd rein erhalten
vnnd auff die Nachkommen weit ausgtzebreitet der aemeine
Nutz wol vnd friedlich regieret vnnd alſo in allen Regimenten

vornemblich aber in dieſem ſoblichen alten Stiffte Gottes Eh
re vnd dero Vnterthanen zeitliches vnd ewiges Heil vnd Wol
fart geſuchet vnd befordertwerdt:

Jn den Haußlichen Nehrſtande wolle Vater
vnd Mutter Hirrn vnd Frawen geſegenen Kinder vnd Ge
ſinde in der zucht vnd vermahnung zum HErrn erziehen laſſen.

HErr tehre dich doch wieder zu vns vnnd ſeyh  b4
deinen Knachten gnadig; Fulle vns frue mit deiner

E Gna
Eé—
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34 Einfuhrungs Predigt.
Gnade ſo wollen wir ruhmen vnd frolich ſein vnſer
lebenlang; Erfrewe vns nun wieder nach dem du
vns ſo lange plageſt; nach dem wir ſo lange Vngluck
leiden: Bchute vns fur Peſtilentz vnd andern gefehrlichen
Kranckheiten fur Thewrung vnnd Hungers Noht/fur Fewer
vnd Waſſers Noht fur Hagel vnd Vngewitter fur aliem was

vns ſchadlith ſeyn mag: Gib vns aber was vns nutz vnd
vnd gut iſt an Leib vnd Seel zu dieſem vnd dem zu

kunfftigen ewigen Leben Amen.

N D. E.J Iee*el—iü
CARMEN GRATULATORIUM,Rme ſllmeg; principi ac Domino,

DN. CHRISTIANO POST. EPE.
HALB. DuCI BRuNS. EIĩJ Lunæb.

Du. Clementiſſimo

Sub ſolennem Epiſcopes ſuæ inoreſſum, hu.
Smilimæ ſtibjeckĩonis &e fauſtiſſimæ- acelamationis

ergò dicatam, Kal Ataijs; Auna. clo. Id. CXVII..

Alc equidem rebar. Satis indulſiſſe querelis*5 DEo Hemipolis, vindex ceciditq; Jehovæ

 ſra, nec hinc nova nos fatorum tela gravabunt,
Ni vitamnoxarum oneret nova ſarcina noſtram..

Imperitans Guelphis. HERICA s. Ju tus Aedi
Et Cathedralitiæ; fündamina cujus ad. undami
Holthemidos poſũuit bellatun TAROCLus ille
Magnus, ubi quondam certaminevicerat acri:
Saxonas indomitos. HEnRICus-Jurnrus inquam,  Coca.

ül



35.
Cuùm Divum Pater Hunc cœleſti imponeret arci,
Prima ſeges nobis lugendi eſt factus. Ab illo
CARGLuUSsSHENKICuStanti non degener Heres:
Principis, obductum viſus reparare dolorem,
Ante diem morte abreptus vernantibus annis.

Hic pullæ nova ſpescathedræ, populiq;, doloris
Sed nova materies. Nam ſpes occiſa repenter
Omnia præcipiti conſumplit gaudia caſur.

Et ceu purpureum viridi de ceſpite, florem
Solibus æſtivis, quem tellus educat alma,
Si qua intemperies hunc cœli durior afflet,
Evertit penitusq; ſuo deftaudat honore:
Sie florem quemlacte purpurä amœnior Hebe
Pinxérat, immitis morbi impetus abſtulit atrox.

Non ſat erat, Patrein Natum doluiſſe. RupoLpnus
Patre eâdemq; ſatus, Frater Natid; dqlorem

J

Infandum renovat, patriis atq; additur umbris.
Heu! Patrem in Nato ſperabat kpiſcope eodem,

Sed ffuida in cineres hæc ſpes quoq; fluxit undas,
llluſtris neq; ſtirps, neq; ſplendida adorea Patrum,
Purpurei neq; flos oris, neq; grata venuſtas
AEtatis, morum nec honos, quæq; omnia præſtat,
Nec pietas potuête necem protollere tantam.

Tu luctus moderate pios, C RISTIAMN E, Parentis
Et Fratrum peperit quos mors inopina Tuorum,
Jam novus Holthemiis ſuecedis Sedibus Hoſpes.

Agsredere, aggredere orbatam, Cn ISTjANE. Ca-
Atq; minare Tuum divind illàâ indole Patrem! (thedram,
Tu patrium decus, ſpem Fratrum funere ademptam
Fauſtus adæquabis! Quid non Tibi Numen amicum
Nos jubeat ſperare, licet lanugine vultus.

Ver-



36.Vernet adliue? Furt hæc laus non poſtrema Parentis
Sacrorum curam foviſſe ætate ſub iſtà:
Quod famæ monumentum eſtære perennius ornni,

Id neq; livor iners, nec edax abolere vetuſtas
Annorum poterit; Sed donec rupibus altis
Hereyniæ unda fluet, dum ligna ibi brachia pandent,

Laude virente vehet ſuper axem rumor utrumq;:
Et citius ſuetos mutabunt flumina curſus,
Iſter in occaſum ſe fundat, Alvis in ortum,
Quam turpis fiatmonumenti oblivio tanti.

Ito per Exemplum Patris, Celſisfime Princeps,
In Patris ſufſecte locum juvenilibus annis,
Protinus atq; omen C RISTjANI nominis imple.

Patris obire vices, patriamq; extendere curam
Te ſpondet Pietas tua, virtns inclita ſpondet,

ĩ5d

Heroicqq; animi motus, mentis acumen
Divinum. Spondent ſacra deniq; vota Clientum,
Juratæ fidei obſtringunt nova Syinbola quotquot!
Hi yeniſſe diem, Tibi quo mandentur habenæ
Imperii, gaudent: Hi mitia fata precantur,
Ad plenumq; fluat Tibi copia divite cornu.

Nis ſocium, ſociasq; preces, dum poſſe negatum eſt
Per laudes volitare tuas, me jungere juvit:
Vivu CERISTjANus, Res& CuRISTj ANA per oram
Halberſtadiacam! Vigeant ſacra jura, bonorum
Præmia quò probitas capiat, formidoq; Pœnæ
Terxitet, ad ſceleta incendit quos prava libido.

Sic fore crediderim, conceptum funere vulnus
Ex triplici ad ſanum coceat. Te ſospite ſoſSpes
Et vigeat Ditio, populos in pace gubernes.

BERNHARD. REINECCIUuUs.“
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